
Elektronische Einkaufspro-

zesse werden vielerorts mit

der Nutzung von Lieferanten-

webshops gleichgesetzt. Hier-

bei handelt es sich jedoch

mehr um eine elektronische

Unterstützung der Ein-

kaufsprozesse und nicht um

elektronischen Einkauf im

Rahmen eines integrierten Be-

schaffungsszenarios. Insbe-

sondere im Bereich der Da-

tensicherheit liegen die Gren-

zen dieses Modells. Sämtliche

Einkaufsdaten fallen bei der

Nutzung von Webshops bei

den Lieferanten an. Muss

durch eine Ausschreibung ein

Lieferantenwechsel erfolgen,

können die Daten verloren ge-

hen. Ebenso ist eine übergrei-

fende Auswertung des Ein-

kaufsverhaltens bei der Nut-

zung mehrerer Webshops un-

terschiedlicher Lieferanten

nicht möglich. Für die Erstel-

lung von Leistungsverzeich-

nissen stehen so wichtige Da-

ten nicht zur Verfügung. Wei-

terer Kritikpunkt ist auch,

dass Preisänderungen durch

den Lieferanten während der

Vertragslaufzeit nur schwer

nachvollzogen werden kön-

nen. Jede Bestellung müsste

theoretisch nochmals gegen

das Ausschreibungsergebnis

geprüft werden. 

Vorteile durch 
Multi-Lieferanten-
Katalogsysteme

Der Einsatz eines modernen

E-Procurement Systems ist

nicht auf eine bestimmte Arti-

kelkategorie beschränkt, auch

wenn das weitläufig bekannte

Beispiel von den Beschaf-

fungskosten für einen einzel-

nen Bleistift bei der Frankfur-

ter Flughafen AG eine solche

Assoziation hervorrufen mag:

286 DM und ein durchschnitt-

lich dreistündiger Vorgang

wurden vor Einführung eines

E-Procurement Systems mit

dem Bezug eines einzelnen

Bleistifts in Verbindung ge-

bracht. Dieser Wert dürfte den

des eigentlichen Warenwert

selbst bei hochwertigen Blei-

stiften um rund das 140-fache

übersteigen. Hält man sich

nun das Beschaffungsvolumen

der öffentlichen Hand vor Au-

gen, liegen die enormen Eins-

parpotenziale im Bereich der

C-Güter auf der Hand. Bei ge-

ringen Warenwerten fallen

Prozesskosteneinsparungen

besonders stark ins Gewicht.

Die Praxis zeigt, dass sich ne-

ben Büro- und IT-Verbrauchs-

material andere, hochwertige

Materialgruppen und Dienst-

leistungen für den Einkauf

über elektronische Systeme
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Weg vom Webshop
Kommunalen Einkauf professionell gestalten

(BS/Falco Winschel*) Die kommunale Beschaffung ist gegenwärtig vielerorts stark vergabegeprägt. Dies ist unter

Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben zur Durchführung der Vergabeprozesse mit Unterstützung elektroni-

scher Werkzeuge nicht weiter erstaunlich, macht man sich zudem die dadurch erwarteten Einsparpotenziale be-

wusst: Über eine Milliarde Euro könnte die öffentliche Hand jährlich bei durchgehender Anwendung elektroni-

scher Vergabeverfahren einsparen. Damit einhergehen bspw. auch eine erhöhte Rechtssicherheit bei der Erstellung

der Verdingungsunterlagen und eine deutliche Reduzierung von Fehlerquellen durch den Wegfall manueller Bear-

beitungsschritte. Mit der Digitalisierung ihrer Vergabeprozesse ist die öffentliche Verwaltung allerdings noch lange

nicht am Ende der Einsparpotenziale im Beschaffungsbereich angekommen. Die Nutzung elektronischer Werkzeu-

ge zur Abbildung der operativen Einkaufsprozesse bietet die Möglichkeit, Prozesskosten in großem Stil einzuspa-

ren.



hervorragend anbieten. Dabei

stellt auch die Abbildung sehr

komplexer Prozesse keine

Hürde für leistungsfähige Sys-

teme dar.

Integrationsfähigkeit
und Flexibilität schaf-
fen Mehrwert

Ein nicht zu vernachlässigen-

der Vorteil ist die Integrations-

fähigkeit eines eigenen Kata-

logsystems. Unterschiedlich-

ste Szenarien lassen sich reali-

sieren, zu denen auf jeden Fall

die Anbindung eines ERP-Sys-

tems zur Durchführung von

Budgetprüfungen mit Übertra-

gung abgeschlossener Bestell-

datensätze zählt. Die sukzessi-

ve Anbindung weiterer Fach-

verfahren, zum Beispiel zur

automatisierten Rechnungs-

eingangsprüfung, ist ein eben-

so denkbares wie sinnvolles

Szenario, welches zusätzliche

Prozesskosteneinsparungen er-

möglicht. In diesem werden

eingehende Rechnungen digi-

talisiert und können so gegen

vorhandene Bestelldaten abge-

glichen werden. Die so den

Bestellern zugeordneten Rech-

nungen können rechnerisch

und sachlich richtig gezeich-

net und zur Auszahlung ange-

wiesen werden. Weiterhin –

und hier schließt sich der Be-

schaffungskreislauf – ist die

Möglichkeit der nahtlosen In-

tegration mit einem Verga-

bemanagementsystem ein we-

sentliches Alleinstellungs-

merkmal einer elektronischen

Einkauflösung. Sie erlaubt, an

der Schnittstelle zwischen

operativer und strategischer

Beschaffung drastische Pro-

zesskosteneinsparungen bei

deutlich gestiegener Verfah-

renssicherheit zu realisieren.

Die manuelle Auswertung von

Bestellungen entfällt, denn auf

Katalogdateien und Freitext-

positionen basierende tatsäch-

lich abgerufene Mengengerüs-

te können als Grundlage für

die Erstellung eines Leistungs-

verzeichnisses in die Verga-

belösung medienbruchfrei

übertragen werden. Webshops

können diese Funktionalität

nicht bieten.

Fazit und Ausblick

Die öffentliche Verwaltung

sollte sich durch den fehlen-

den gesetzlichen Druck zur

elektronischen Durchführung

operativer Einkaufsprozesse

nicht davon abhalten lassen,

die damit verbundenen, enor-

men Effizienzpotenziale zu

nutzen. Moderne Lösungen

machen dies möglich und er-

lauben es, durch ihre Flexibi-

lität genau auf den jeweiligen

Einsatzzweck zugeschnitten

zu werden. Dies trifft nicht

nur für die Prozesse und hin-

terlegten Kataloge, sondern

auch für das Betreibermodell

zu. Neben dem Eigenbetrieb

für größere Kommunen kann

auch eine Hosting-Lösung im

Sinne eines ASP-Betriebs

oder die Teilnahme an einer

Plattform ein gangbarer Weg

sein, um elektronischen Ein-

kauf zu professionalisieren

und verwaltungsweit schnell

und kostengünstig voranzu-

treiben. Insbesondere in Szen-

arien mit dezentraler Bedarfs-

meldung über die Einkaufslö-

sung können sich Einkäufer

durch die freigewordenen Ka-

pazitäten auf das konzentrie-

ren, was von ihnen erwartet

wird: Sie sind Beschaf-

fungsmanager und bilden als

solche die Schnittstelle zwi-

schen operativem und strate-

gischem Einkauf. Um dies lei-

sten zu können, brauchen sie

zum einen freie Kapazitäten

durch stabile und zielführende

operative Prozesse, aber auch

Unterstützung für die Auswer-

tung von angefallenen Ein-

kaufsdaten, welche sich me-

dienbruchfrei in eine Verga-

belösung übertragen lassen.

Der Einsatz leistungsfähiger

Multi-Lieferanten-Kataloge

ist dafür die Grundlage.

*Falco Winschel ist Pro-

jektmanager bei der Würzbur-

ger MULTA MEDIO Infor-

mationssysteme AG.

Weitere Informationen:

MULTA MEDIO Informati-

onssysteme AG, Dipl.-Kfm.

Falco Winschel, Tel.:

0931/79717-0, www.multa-

medio.de
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